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Aktuelles aus der Forschung

Cochrane Review und Systematischer 
 Review zu Tanztherapie bei Krebs

Die Autorinnen Bradt, Shim und Goodill (2015) 
nahmen im Update des Cochrane Reviews zur 
Verbesserung der psychologischen und physi-
schen Ergebnisse bei Krebspatientinnen durch 
Tanz-, Bewegungstherapie eine weitere Studie 
auf: Neben den Studien von Dibbell-Hope (1989) 
und Sandel (2005), die im ersten Review inte-
griert wurden (Bradt et al. 2011), wurde die Stu-
die von Ho neu in das Update aufgenommen (Ho 
et al. 2016, siehe auch Bräuninger 2016a). Unter-
sucht wurde im Update des Cochrane Reviews die 
Auswirkung der tanztherapeutischen Intervention 
auf Psyche und Physis im Vergleich mit Standard-
behandlung allein oder mit Standardbehandlung 
in Verbindung mit anderen Interventionen. Einge-
schlossen wurden randomisierte kontrollierte und 
quasi randomisierte kontrollierte tanztherapeuti-
sche Interventionsstudien mit insgesamt 207 Per-
sonen (zum Vergleich: 68 Personen beim ersten 
Review). Die Qualität der Evidenz sei nicht stark, 
so die Autorinnen, da der Wirksamkeitsnachweis 
nur auf diesen kleinen Studien basiere und keine 
Schlussfolgerungen auf die Wirkung der Tanzthe-
rapie und die Verbesserung psychischer und phy-
sischer Parameter wie Depression, Stress, Angst, 
Müdigkeit und Körperbild in der Krebsbehand-
lung zulasse. Tanztherapie verbessere jedoch die 
Lebensqualität, Somatisierung und Kraft (Bradt et 
al. 2011; Bradt et al. 2015). 

Zu einem ähnlichen Fazit kamen Archer, Buxton 
und Sheffield (2015): In einem systematischen Re-
view untersuchten sie die Wirksamkeit von kreati-
ven psychologischen Interventionen auf die Psy-
che von KrebspatientInnen anhand randomisierter 
kontrollierter Studien (RCT). Insgesamt entsprachen 

10 RCTs den Einschlusskriterien, wovon die beiden 
zuvor genannten Studien von Dibbell-Hope (1989) 
und Sandel (2005) die einzigen Tanz-, Bewegungs-
therapie-Studien darstellten. Die Autorinnen emp-
fehlen, zukünftig zu überprüfen, welche Patien-
tInnengruppen in welchem Stadium des Krebses 
am meisten von kreativtherapeutischen Interven-
tionen profitieren würden.

Tanztherapie bei Autismus

Die explorative Untersuchung von Koch et al. 
(2016) überprüfte die Auswirkung von Tanzthera-
pie auf das Körperbild von jungen Erwachsenen 
mit Autismus-Spektrum-Störung (ASS) unterschied-
lichen Grades. Die acht Männer und zwei Frauen 
(Durchschnittsalter = 23,1, SD = 8,7; Range 17–43) 
einer beruflichen Rehabilitationseinrichtung führ-
ten zu Beginn und am Ende der 10-wöchigen 
Gruppentanztherapie-Intervention (Koch et al. 
2015; siehe auch Bräuninger 2016b) den Körper-
bildskulpturtest durch (von Arnim et al. 2007, 
siehe auch von Burg 2016). Hierzu wurden sie auf-
gefordert, mit geschlossenen Augen inner halb 
von zehn Minuten eine menschliche  Figur aus Ton 
zu formen. Zusätzlich wurden sie mit 15 Fragen zu 
ihren Reflexionen über den Prozess und das Er-
gebnis ihrer Skulptur befragt. Die Ton figuren wur-
den durch zwei Raterinnen in Bezug auf die fünf 
Dimensionen Verbundenheit der Figur körperteile, 
Verbundenheit der Proportionen, symmetrische 
Ausgewogenheit, Oberflächenqualität und Voll-
ständigkeit der Figur evaluiert. Die Interrater-Über-
einstimmung war zufriedenstellend bis gut 
(rICC = 0.70). Der Prä-/Post-Test-Vergleich der 
Skulpturen zeigte bei neun von zehn Teilneh-
merInnen eine signifikante Verbesserung in allen 
fünf Dimensionen des Körperbildskulpturtests. 
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Die vorläufigen Ergebnisse, so die AutorInnen, 
legten den Schluss nahe, dass Tanztherapie die 
Entwicklung von Körperbild und Körperbewusst-
sein bei Autismus fördere. Die Entwicklung von 
Körperbild und Körperbewusstsein sei für Bildung 
von Identität und sozialer Kompetenzen maßgeb-
lich, welche wesentliche Kernsymptome bei Au-
tismus darstellen würden.

Fazit

Der Cochrane Review von Bradt, Shim und Goodill  
(2015) und der Systematische Review von Archer, 
Buxton und Sheffield (2015) entsprechen den 
höchsten wissenschaftlichen Anforderungen an 
Wirksamkeitsstudien. Der Cochrane Review kam 
bei einzelnen Ergebnissen zu Rückschlüssen, die 
sich von den eingeschlossenen Primärstudien 
(Ho/Fong 2014; Ho et al. 2016) unterschieden: 
Während Bradt und Kolleginnen (2015) keine Ver-
besserung des Stressniveaus durch Tanztherapie 
ermittelten, fanden Ho/Fong (2014) und Kolle-
ginnen (Ho et al. 2016) in ihrer Primärstudie ge-
nau diesen Effekt. Umgekehrt stellten Ho und Kol-
leginnen keine Verbesserung der Lebensqualität 
fest, Bradt und Kolleginnen hingegen doch. Die 
Ergebnisse des Cochrane Reviews sind als höher 
einzustufen als die der Primärstudie. Gleichzei-
tig verdeutlichen diese widersprüchlichen Einzel-
ergebnisse die Forderung von Bradt und Kolle-
ginnen (2015) nach der Notwendigkeit weiterer 
hochwertiger Primärstudien (RCTs). Der Bedarf 
an mehr Primärstudien wird durch die Tatsache 
besiegelt, dass sich die bislang publizierten Se-
kundärstudien (Cochrane Reviews, Systematische 
Reviews) alle auf die wenigen zwei bis drei Pri-
märstudien stützten. 

Die Studie von Koch und KollegInnen (2016) 
setzt einen wichtigen Impuls für zukünftige For-
schungen und Anwendungsmöglichkeiten: Der 
Einsatz des Körperbildskulpturtests zeigte sich in 
der Vor-, Nachuntersuchung als reliables Instru-
ment zur Verbesserung des Körperbildes bei Men-
schen mit Autismus (Koch et al. 2016). 
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